
Shalom Rosenberg, Von der Macht des Bösen. Eıne Reıise den Abgrün-
den Cottes Jüdische Verlagsanstalt Berlın, Neukirchen-Vluyn 2061 144
Seıten.

Im OFWOTIT diesem uch schreibt Rabbiner Walter Homolka mıt Recht,
habe CS belehrend, bereichernd un: faszınıerend gefunden. Es gelingt KO-

senberg, eıne spannende Übersicht ber das Problem des BOösen 1mM Juden-
E geben. Dabe] gcht VOT allem auch auf Maımonides e1n, der sıch da-

wendet, das BOöse HÜL AaUS der eigenen, egozentrischen Perspektive
sehen. Das sel,; me1lnt Rambam, en überheblicher Irrtum. Im übrıgen
ylaubt Maimonıides, da{fß CS allem eınen Freiraum ET Veränderung
21bt. Spannend 1STt auch Rosenbergs Darstellung der Kabbala 7E 'Thema
Gut un: BOse: „ Im Sohar ISt die Wıirklichkeit als Kampf 7zwischen (Sut un:
OSe dargestellt.“ Hıer geht CS einen brutalen Krıeg 7zwischen der Macht
der Heılıgkeıit und der Macht der Unheıiligkeit, der Seıte un: der Sa
deren“ Seıite. In diesem Zusammenhang IStT der Begrıff „dıe andere Seite“
(sıtra achra) VO oroßer Bedeutung. Es 1St eın Zerstörungstrieb, der sıch
nıcht LL1UT andere, sondern auch sıch selbst richtet. Symbol für
das Böse 1St die Schlange: «In u1l$s tobt eıne Schlacht zwiıischen Z7wel äch-
PCH: die u1nls 1n unterschiedliche Richtungen zerren.“ Der Verfasser eschäf-
tigt sıch auch mI1t utoren der Jüngsten Gegenwart, eLtwa MI1r Rabbiner JOo-
sef Dow Soloveintschik. Obwohl das Buch ein schwieriges 'Thema behandelt,
1St CS relatıv leicht lesbar Leider tehlen eın Sach- un: Namenıindex SOWIEe ein
Literaturverzeichnis, W AS be] eiınem solchen Thema besonders wiıchtig gC-

ware. Ernst Ludwiıg Ehrlich, Rıehen/Basel

Lothar Ruppert, enes!I1s. Eın kritischer un: theologischer OmMmMentar.
Teıilband: Gen ’  _2’ Forschung ZUur Bibel 9 Echter Verlag, Wurz-
burg 2002 657 Seıliten.

Auf den ErsStien Teilband ZUE Urgeschichte tolgt ach zehnjährigem Inter-
vall,; mıtbestimmt durch dıe Emerijtierung des Freiburger Alttestamentlers
1998; die Fortsetzung MmMI1t dem Teil der Vätergeschichte, deren Leitgestalt
Abraham 1St. Seiınen besonderen torschungsgeschichtlichen Ort hat dieser
Kommentar Ühnlich dem VOT kurzem abgeschlossenen, nıcht ganz
tangreichen vierbändigen WerkV Horst Seebafß 1M Übergangsfeld ZW1-
schen der lange geradezu dogmatisch testgehaltenen Pentateuchquellen-
Theorie un: ıhrer se1it einıgen Jahrzehnten ımmer massıveren Bestreiıtung
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Tf der Wende völlig literarkritischen Ansiätzen un: Entstehungs-
modellen. KRuppert ekennt sıch ganz bewulfit der VOL allem VO der
Jüngeren Forschergeneration als nıcht mehr zeitgemäfs empfundenen Po-
S1t10N, da{fß das tradıtionelle Quellenmodell JC ach literarkritischem Befund

beachtlichen Modifizıerungen un Präzısıerungen tahıg 1STt Dabe]l WEeTl-

den ımmer wıeder dıe Infragestellungen bzw. Anfragen der heute domiınan-
ten Gegenposıtionen kritisch ausgewertet. Neben der Quellenbestreitung
icT VOTL allem die einahe ma{ißslos gewordene Skepsı1s gegenüber der M Og-
iıchkeıt, AUS den Texten ıhren überlieferungsgeschichtlichen Hintergrund

gewınnen, der Sal die Frage ach der hıstoriıschen Wahrheit in der
zählten Welt stellen. SO oilt für Ruppert eIN klarer - Primat der Diachro-
“  nıe“, durch die alleın „Dynamık un Zıel der Offenbarungsgeschichte“
(20) 1n den Blick kommen annn Diese 1in der Textkommentierung ständig
prasente Frageperspektive macht dıie Lektüre spannend. Denn durch dieses
diachron ermuittelte Textwachstum gewınnt dıe bibeltheologische Auswer-
Lung der Analysen Profiil, insotern eın Text eilne Abfolge sıch Je ach Zeıt-
sıtuatiıon verändernder theologischer Akzentsetzungen sıchtbar macht. SO
gewınnen die mıiıt Abraham verbundenen Verheißungen VO Segen, and
un: rbe unterschiedliche Valenz.
Die Kommentierung der Einzelperikopen tolgt einem bestimmten Schema:
Textkritische Absıcherung, orm un Ort mıiıt der i1terar- unS
kritischen SOWI1e überlieferungsgeschichtlichen Analyse, Auslegung ach
Sınnabschnıitten, theologische Interpretation un: Wırkungsgeschichte.
Wiährend die Textanalyse VOT allem als Beıtrag DA torschungsinternen
Fachgespräch dıent, ann d1€ Auslegung auch La1ı1en durchaus 1e] vertieften-
des Verstehen anbieten. Di1e theologische Interpretation $a{St me1lst knapp
die Hauptthemen un: tragenden Akzente Z  1}1; während der daran
anschließende Schlußabschnitt das innerjüdısche W1€ christliche Weıterwiır-
ken des jeweıligen Finzeltextes mMiıt Textbeispielen sondiert. Die Skizzie-
FÜ der Textresonanz der oft MAaSSIV mißverstandenen Erzählung VO der
Opferung Isaaks Gen 27} nımmt 1in der spateren Glaubens- W1€ Kulturge-
schichte eınen orößeren Raum CIn 5-5 Von oroßem FEıgenwert sind
die insgesamt elf Exkurse, dıe komprimıierte UÜberblicke bestimmten
Problemstellungen un: Themen W1€ Schaddaı, Beschneidung, dıe Gestalt
Lots un Menschenopfer yeben. Eıne theologische Schlußauswertung der
Gestalt Abrahams (643-657) behandelt das eher seltene inneralttestamentli-
che Weıiterwirken, Abraham 1m Neuen Testament SOWI1e die Abrahamser-
zählungen als (sottes Wort für Christen.
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Hoffentlich annn dieser Kommentar, der sıch durch Materialreichtum, 19)e-
taılanalyse, Forschungsdiskussıon, inhaltlich-theologische Vertiefung un:
ansprechende Dıktion auszeıichnet, seıner Dımensionierung eınem

Abschlufß gebracht werden!
Robert Oberftforcher, Innsbruck

Margot Schmuidt, Durchgestanden. Menschliches un: Unmenschliches.
Meıne Erlebnisse den KRassegesetzen. Verlag IIr Ingo Resch, Grätel-
Ng 2003 27 Seıiten.

Margot Schmidt 1St seıt Jahren wissenschaftliche Angestellte der Theologı1-
schen Fakultät der Uniiversıität FEichstätt. Sıe 1St international ekannt S
worden durch ıhre Forschungen Ü1T mıittelalterlichen Mystıik. Fur dieses
Sachgebiet o1bt S1e se1lıt 1984 die Reihe „Mystık 1in Geschichte un: Gegen-
Wart Texte und Untersuchungen“ heraus (bisher Bände, be]1 Frommann-
Holzboog, Stuttgart).
)as uch gliedert sıch ın W €1 Hauptteıile: „Die Berliner Jahre 21044
un: „Die Freiburger Studienzeıit f 90527 (mıt der Promotıion Marz
1952). Das Buch lıest sıch überaus spannend. Margot Schmidt hatte eınen

Schutzengel. ach den Nürnberger (sesetzen galt S1€, als Tochter e1-
116585 Jüdıschen Vaters (Hermann Mendelsohn) und eıner katholischen Mut-
ter (Marıa Schmidt), als Halbjüdın. 1)a S1e eınen Tautschein besafß, der
oyleich als Geburtsurkunde galt, kam S1€e einigermafßen ungeschoren durch
dıe Nazızeıt. Dıie ihre Abstammung wulßten, haben S1e nıcht In
der katholischen Schule der Dominikanerinnen des Sankt Katharıinenstiftes
hat s1e „nıe€e Antısemitismus kennengelernt“. Ihr Vater wurde 1943 elnes 4a
SCS VO der Gestapo abgeholt, 1aber ach einıger Zeıt wiıieder entlassen, VT

mutlıch, weıl AIa Ersten Weltkrieg Hür Deutschland gekämpft un: sıch
eline lebenslängliche Invalıdıtät zugezogen‘ hatte und mıt dem FEısernen
Kreuz un: 11 ausgezeichnet worden W ATl. Schmidt erınnert sich, daflß nıcht
blo{fß Dompropst Lichtenberg In der Berliner Kathedrale für dıe verfolgten
Juden gebetet hat uch In LHSCEGE Pfarrkirche St Gertrud wurde ach
dem Pogrom 19358 taäglıch INOTSCIIS ach der stillen Heıiligen Messe und
abends ach der täglıchen Andacht gebetet: ‚L;asset uns beten tür die

verfolgten Juden‘.“ 1941 wurde dieses Gebet verboten mMIt der War-
NUuNg ‚Falls 1es nıcht aufhöre, würde die Kırche geschlossen un: der rıe-
Ster abgeholt.“
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